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Die Hertz-Wasser scynd dtese.
Boragi-Wasser- ? Menssen-
Ochsen-Zungen- > SchwartzKürschen-Wasser.
Saurampffeu- )
Item: Das Hertz-Carffunckel-Wasser. /ol. 5. Nun,. 10.
Item: Das Wasser, lol. «o. l^um.2).
Item- Wasser zur Hertz sta'rckung. fol. io. Num.24.25.26.
Item: DaS Ohnmacht-Wasser. ial. 18. ^lum. 4).
Item: Vor das Hertzsiechen ist gut das M-
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Item

joran-Wasser.
Der Kundlkraut-Geist.
DerschwartzKürschen-Gtist.
Der goldene Essig.
Der Krafft-EFig.
Der Alkermes.
Der Himbör-Safft.
DerKüten'Safft.
Der sthwartzKürschewSafft.
DerAepffel.Safft.
Der Saueampffer^Safft.

5ui. 22. d^lum. 54,'
ka^.27. ^um.;.
tdj. 29. lilum.7.
tol. zs. l^um. l.
/ol. z y. dium. 4.
fol.40. I>ium. 1.
lol.chz. dlUM. l l.l2.
kal.44. t^uin. 14.
tal.45. dlum. l6.
ial.47. Num. 2).
fol.48. Nucn. 27.
tal.49. Auw.zo,Der Weinscha'rling-Safft.

Der köstlicheNägel-Zucku/füldas
Hertzklojftn. fal.49. Num.,.

Item - Die Pulver. fal.96.97.Num.»8.19.
Item: Das Hertz,Pulver. fol. 100. Nu». z 1.
Item: Die prsparirten Cronabtthbörvor

das Hertzkloffen. lal. 124. Num. 19.'

N7°

tor Mlß - Wehe und Meisserkeit.
Die l)i«ra N)ie in der ^nglna.

1. Ein GurgelsWasser.
l^ImbBraunellen-breitWegrich-Roftn'Wasser/ eines so viel als

deß andern/hernachden 5»cK,rum82turni,m ein Mörser klein
gerieben/ und in die Wässer gethan/daß weiß wird/ ein wenig

warm gemacht/ und sich darmit gurgelt.

N«2.
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N° 2. Ein anders Gmgel-Wasser.
All nimbt Isop/ Salve / dürre Margaranten-Scha'ller/ jedes
gleich/ Rosen ^ Essig/frisch Brunnm, Wasser/ laß miteinander
wohl sieden/ mit Rosen - Honig oder ander Sachen süß gemacht

undofft deß Tags warm gegurgelt,

K° 3. Noch ein anders.
Rstlich nimbt man ein halb Seit! rothen Wein/anderthalbSeitl
Wasser/12. Blätl Creutz» Salve/Braunellen ein halbes Büschl/
wie man umb ein Kreutzer gibt / breiten Wegrich 7. Vlcktl/ Wein¬

rauten/ Wolgemuth/ jedes 3. Stämt / Wann ein halbe Nußschallen /
Feigen 3. alles durcheinander geschnitten/ und zugedeckter ein quer Fin¬
ger einsieden Wen/alsdann durch ein Auch ge/nhen/misch darunter Ro-
sen-Hömg/Maulosr<Safft/jedes ein guten Leffel voll/ deß TagS lab-
lecht offt gurgelt / ist gar gut vor den Halßwehc/ wie auch sur die
Mundsatt.
N°4. Ein Gurgel-Wasser.

^Imb RosewEMg / frisch Brunnen -Wasser/Fncker<Brod/laß eS
alles miteinander waigen / je länger je besser / drucks alsdann auß/
laß warm werden/undaurgl dich deß Tagsetlichmahl/ wer will/

kan auch ein wenig Genneß-Mehl darzu nehmen/ es reiniget denHalß
gar wohl.
N°5. EinandersGurgel-Wasser/so für die

Brein auch gut.
An nehm ein halb Maß Wein/1. Pomerantschen/ 20. Salve^Blckt-
ter/ Honig undAllaun/ jedes ein wenig/laß ein zwerch Finger
einsieden/undbrauch es.

6. FürHalßwehe.
Mit Chamillen-Wasser den Halß offt gegurgelt/heylet gar wohl.

^"7. Ein anders.
Tem / mit Epsen - Kraut»Wasser den Halß gurgelt / und außge-
waschen.

Pp 2 N°8.
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N° 8. Für den Halßwehe und Brein / auch so einem die
Mandl geschwollen/für alles bewehrt.

Aiß -Milch ein Seltl laß drey Feigen und Pappel darinn sieden/und
zuckert / dann sich darnm gurgelt.

9. Ein anders.
Tem / faule Kitten einaewaigt in Braunessen - Wasser / und ein we¬

nig Essig/ sich offt darmitgurgelt/ ist gut für dleBrem-
10. Für grosse Hitz deß Halß.
Ittenkern inSau-Distl-Wasier gelegt/ laß wohl waigen/nimb eit»

Leffel voll / halt es ein Weil im Maul / es zuhet d« Huz auß.
l 1. So einer nicht schlinden kan / und ihm in

dem Halß Wehe ist.
O nimb Waitzen < und Haber-Kleyen/sieddie wohl in Essg zu einem

Koch/und durch ein Trachter den Dunst und Rauch osst in Mund
gehen lassn/das macht wohl schlinden/es muß auff cm heissen Ziegl

geschüttet werden/thue darnach den Trachter in den Mund/das Röhrl
mit einem Tüchl umbwicklee / sonst dörfft es brennen.
n° l 2. So denen Kindern und alten Lcutben der Halß

ill'Und außwendigvcrschwüllt/ daß sie nicht Minden kön¬
nen/ist auch gut vor die Hhr-Wutzeln.

ßM^An nehme Schaaf-Woll von den lebendigen Schaaffm/zwischen
IUzV den hindern Füssen / wannS gleich kothig ist / besser «st co / tuncks in

ChamlUen-Oel/drucks auß/ legs zwischen 2.Tüchl fem warm
«Mb den Halß/ ist es aber ein Mann/ muß man die Woll von emem
Widder nehmen/ist es aber ein Weib/voneinemSchauf/und alle Tag
frisch aufflegen/es soll bewehrt seyn.
N°l 3. Wann einem die YMndel geschwollen scynd.

Kr-Dotter/misch Saltz darunter/daß dick wird/em wenig wild
Saffranblüe darunter/ dannauffHanff-Reistenauffgestnchen/
und auff die Mandl gelegt.

14. Vor den Halßwehe und Geschwulst.
Chmier den Halß mit Schnittlauch- Oel/ hernach sied Salve in
Wein / balle ihn auß/ und dem Krancken umb den Halß gelegt / so
warmals erserleydenkan/dasjo lang gethan/biß vergehet.

N
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15. Ein anders vor die Geschwulst im Halß.
»Em der Halß geschwollen ist/ der sied Chamillen in Essig/ und binds

also warmer auff den Halß / so vergehts.
^° 16. Für allerley Geschwar/ Gewächs und Beulen

inwendig im Halß.
.«l^Rstlich nimb ein gute Hand voll Saltz / wirff es in ein Krug / gieß

ein Maß frisch Wasser daran / netz ein neues Tuch darein / schlag
' es umb den Halß / so offt es tructen / netz und schlag es umb / so

bricht es auff/ darzu brauch dieses Gurgl-Wasser: Nimb einer Haselnuß
groß Allaun / 2. Hand voll PoUey,;. Salveblätl / ein Hand voll rothe
Rosen / ein Leffe! voll Polley-Waster/ Roftn-Hsniq / dieses alles zusam¬
men in ein Haffen gethan / und frisch WWr darauffgossen/ biß es «.Fin¬
ger darüber gehst/und bey dem Feuer einmahlauffsiedenlassen/ darnach
soll mans gleich nm dem Saltz. Wasser ansangen zu brauchen /und offt
darmit gurgeln/ so wird der Beul innerhalb 12. Stunden offen/ und
durch das Gurgl - Wasser der Halß wieder außgeheilet.
N' l 7. Ein gewisse Kunst für Geschwar im Halß.

^In Schwalben-Nest / von den rechttn Hauß-Schwalben / darvon
ein Theil zerriben/und in Geiß Milch lassen haiß werden/ dann
auff ein Tuch gestrichen / warm umb den Halß geschlagen / es zieht

das Gcschwär herauß / daß mans aussschlaqm tan.
2^°l8. Wann ein Gcschwär im Halß wächst.

".Imb Tauben-Koth/ das streich wie einPssa'sterl/ leg wieder ein
Tüchel darauff, und binds umb denH lß/man wird sehen/daß
das Geschwckr auß dem Halß zieht ohne allen Schaden / ist be,

wehrt.
b!" 19. Für allen Halßwehe und Geschwar im

Halß/ist bewehrt.
M nehm Liebstock-Wurtzen/wasch und schneid es klein/sied sieill

Wasser/gurgl dich warm damit gar offt/ lst gut.
^° 2O. Recept vor das Halß - Geschwar.

^ErAllantwurtzen Tugend zu vielen zugebrauchen/ kombt von ei«
nem Türcken/welcher viel Jahr her in Oesterreich gefangen war/
und ist für den Halß sehr gut. Als erstlich/ wann einem der Halß

Pp 3 wehe
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wehe thut von Heissrrkeit der ^nAinZe, wanns im Halß ist/ so schabt man
die Wurtzen in ein Waffer / und lasts/ wanns frisch ist / über Nacht darin
stehen/wanns aber dürtist/ etwannetlichStund/hernacherabgossen/und
wieder ein frisches Wasser darüber/ und ein Weil stehen lassen/ wieder ab«
gössen/ demnach gieß man außgebrente Wässer/ welche zum Halß/und
dergleichen Zuständgut seyn darüber/ rügels auf/ und gurgel dich dar-
mit/es hllfft fürSchwarmütigkeit der Brust/UeHca» Husten und al¬
lerley solche Zustcknd/ man nimbt auch die Wurtzen/und schabts in ein
Wasser/lästs über Nacht stehen/oder etlich Stund/und waschts also
H.mahl auß/das letzte mahl inaußgibrenten Wässern/als Röhrl'Sca-
biosen ü und dergleichen Wässern / die gut zu solchen Zuständen seyn / her¬
nach last man das Pulver auff einBrodt trücknen / macht Zeltl / wie die
Stckrck darauß/ dies Pulver vermischt man mit 2. Theil/ oder halben
Theil Fucker-Eandel/Varoon kan man nehmen/und essen/so offt man
will / schadet nicht-
N°2I, Vor die Heißrigkelt.

^An nimbt einSeitl gute neue gemolckene Milch, ein kleine Hand
voll Isop/ 4. Feigen/ein wenig süssesHoltz/einen guten Leffet
voll Honig/ laß wohl untereinander sieden/ Morgens und Abends

warmer getruncken / biß besser wird.

"22. Wann ein Mensch heiser ist.
An nimbt anst ein Maß frisch Brunnen-Wasser/ ein gute siarcke

Hand voll schönen außgeklaubten Waitzen / siedet ihn so lang biß
«r schricken thnt/ so dann thut man hinein ein guten Leffet voll schö¬

nes Honig/und lasts noch solang mit einander sieden/ als wie ein har¬
tes paar Avr/ hernach nimbt mans vonFeuer/ lasts kalt werden/und
nimbt von demselben Wasser ein wenig ins Maul / und lasts zu Zeiten
hinunter in Halß / man thut sich auch darmit gurgeln.
5^23. Ein anders.

nichts bessers/ als ein warmen Wein mit Zucker-Candel/so
warm als mans erlepden kan / hinab gelassen / habe es an mir sclb-
sten probirt.

N° 24. Halß - Geschwär und Driessen zu heylen.
In gespitzte WegerichWurtzen an Halß gehengt/und auff blosser
Haut getragen/vertreibt alles.

55" 25.



Atynes-Buch. 30;

2 5. Wann einem ein Nadel in den Halß komdt.
^Ollman lhm em Ziegen-Käß zu essen geben/so verwickelt sich die
l Nadel/ oder Graten dariin/ und gehet von ihm.

N° 26. Wann im Halß ein Krott/ oder anderer
Unflath wachst.

^Imb weisses Hunds-Koth/ gedörtt/ stoß zu Pulver/ Theriac/ jedes
ein Loth / Honig 2.Loth/ guten Essig 8.Loth / misch alles zusam<
men / nimb offt darvon in Mund / laß im Halß auff-und nider ge¬

hen / wlrffs wieder auß. Lrobilrum«
5s°2?< Item:

Das ChamAlen«Oel / w<mn die Mandel geschwollen.
Itenu Ist gut für Den HalF -Wehe das Mbüsche

Gurgel-Wasser. fnl.9. ^um.2?«
Item.- Der Meerzwiffel - Essig. 6>l.37. dfum. s.
Item: Der HaH-Safft« lal.44. l^lum. 13.
Item: Der Kitttn-Safft» Lol.44. 5lum., 4.
Item: Die köstliche AllabasienSalben. /cil.73. ^um. 1.
Item: Die V<ttler<Saiben zum schmieren. Lal.7s. dium. f.
Item - Das Melliloten-PflalKr. 5,1.90. ^lnm. 6.
Item: Der Nuß-SaU. tol.46. ^um.2c?.2l.
Item: DerHalß'Rauch. lol.i 1 ,^um° 14.

lor die ^leaicg, Mön und MKichmen deß
Grob / wie auch deß Geblüt im Menschen.

N°i. Ist dieses gut.
>Antlimbt erstlich <in halbSettlGaiß-Milch/ und trinckt also

warmer/wie es von derGaißkombt/ zu Morgens in derNüch-
ter / 3. Stund vor dem Essen / dieses 3. Tag nacheinander conti-

nmrt, den 4ten Tag ein gantzes Seit! auch 3. Tag continuirt/ den sie«
benden Tag anderthalb Seit! / und darbey 6. Tag verbliben / nach diesen
uimbt man ab/ wie man auffgenommm hat/ das ist zu verstehen / nach die¬
sen 6. T<igen/ trinckt man j. Tag das gantze Seitl/ die andern 3. Tag
das halbe Seit!/und also kommen ib.Ta'gherauß/rast ;.Tag darauff
ehe man die nachfolgendeSultz anfangt zu trincken; die Gaiß muß aber
vorhero mit nachfolgenden Krckutern gefüttert werden i4.Tag: Erstli-

chen/
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